


1. Allgemeines 

Zweck dieser Richtlinie ist es, einheitliche Mindest- 
anforderungen für die Aufstellung und den Betrieb 
von Feuerstätten für feste Brennstoffe mit einer 
Heizleistung von maximal 10 kW festzulegen. 
Feuerungsanlagen bestehen aus der Feuerstätte 
(Ofen, Herd u. dgl.), dem Verbindungsstück 
(Rauchrohr, Rauchkanal, Poterie), den dazugehöri- 
gen Armaturen und dem Rauchfang. 
Die nachstehenden Maßnahmen sind überall dort 
einzuhalten, wo vorhandene Gesetze, Verordnun- 
gen und/oder Erlässe nichts anderes bestimmen. 
Hinweis: Die in dieser Richtlinie angeführten Sicher- 
heitsmaßnahmen, in denen die Abstände zu Wän- 
den, Decken und Einrichtungsgegenständen fest- 
gelegt werden, können auch für Feuerstätten für 
flüssige Brennstoffe angewendet werden. 

und Größe unter Beibehaitung des Standortes ist 
nich 2 anzeigepfiich tig. 

Beispiei 3: 

Soii im Gegensatz zu Beispiei 2 am seiben Standort 
eine Feuerstätte größerer Heizieistung (um z. B. 2 
Räume heizen zu können) aufgesteiit werden, so 
kann diese Änderung von Einfiuß auf die Brandsi- 
cherheit sein. in diesem Faiie ist zumindest die An- 
zeige bei der Behörde erforderiich. 

3. Feuerstätten 

2. Gesetzliche Bestimmungen und 
Sicherheitsvorschriften 

31 . Begriffe 

3.1 .l Bewegliche Feuerstätten sind solche, 
die bereits betriebsbereit erhältlich sind (auch Sau- 
naöfen für feste Brennstoffe). Sie sollen der 
ÖNORM M 7520 entsprechen. Ihr Anschluß an den 
Rauchfang erfolgt über handelsübliche Verbin- 
dungsstücke. 

21 . Landesgesetze (Bauordnungen, Feuer- 
polizeiordnungen, Kehrordnungen) 

22 . Einschlägige Normen und Richtlinien 

2.3 Anzeige- oder Bewilligungspflicht 
Nach den Bestimmungen der Landesbauordnungen 
bzw. Feuerpolizeiordnungen bedürfen alle bauli- 
chen Maßnahmen, wenn sie u. a. von Einfluß auf die 
Brandsicherheit, die gesundheitlichen Verhältnisse 
(sichere Benützung) und die Festigkeit von Bauten 
sind, der Bewilligung durch die zuständige Baube- 
hörde. Da die Errichtung von Feuerungsanlagen von 
ausschlaggebender Bedeutung für die Brandsicher- 
heit eines Gebäudes ist, ist sie daher zumindest an- 
zeige-, u. U. auch genehmigungspflichtig. 
24 . Ebenso ist vor geplanten Änderungen 
an der Feuerungsanlage grundsätzlich ein Befund 
des zuständigen Rauchfangkehrermeisters einzu- 
holen. 

3.1.2 Ortsfeste Feuerstätten (gemauerte und 
gesetzte Öfen, Herde und offene Kamine) werden *- ,’ 
vom Fachmann an Ort und Stelle errichtet und sol- 
len mit Ausnahme von offenen Kaminen der 
ÖNORM B 2233 entsprechen. 

32 . 

3.2.1 

Sicherheitsmaßnahmen 

Brennbare Wände und Wandverkleidun- 

gen 
Die Wände im Bereich von Feuerstätten sind in vol- 
ler Höhe der Wände und in einer Breite von mind. 
50 cm nach beiden Seiten über die Feuerstätte hin- 
aus brandbeständig auszuführen. Dies gilt beson- 
ders für An- und Durchbauöfen und offene Kamine 
(s. Bild 1). 

Bild 1 

Zur Erläuterung dienen folgende Beispiele: 

Beispiei 1: 

in einem Wohnraum soiian Steiie der bisher benütz- 
ten Feuerstätte an einem anderen Standort eine 
Feuers tä tte größerer Heizieis tung aufges teiit wer- 
den. 
in diesem Faii iiegt eine die Brandsicherheit wesent- 
/ich beeinfiussende Änderung vor, da 
a) die Leistung der Feuerstätte erhöht wird, 
b) durch die Standortänderung die Feuerstätte u. lJ. 
in die Nähe (verputzter) brennbarer Bauteiie (Trenn- 
wand) kommen kann. 
Diese Abänderung ist zumindest anzeigepfiich tig, 
doch kann die zuständige Behörde diese Änderung 
von einer Genehmigung abhängig machen. 

Beispjei 2: 

Die Auswechseiung einer schadhaft gewordenen In Ausnahmefällen - wenn diese nach den jeweili- 
Feuers tä tte gegen eine seiche gieicher Heizieis tung gen rechtlichen Bestimmungen zulässig sind - gel- 











3.2.4 Brennbare Einrichtungen 

3.2.4.1 Seitliche Abstände 

Zu brennbaren Einrichtungen sind die Mindestab- 
stände gemäß Tabelle 3 einzuhalten. 

Tabelle 3 

Feuerstätten Mindestabstände zu brennbaren 

aus Eisen 50 25 

gemauerte öfen 
und Herde 25 15 

Nur wenn zwischen Herd und brennbaren Küchen- 
et einbauten ein geprüftes Brandschutzeinbauelement 

eingesetzt oder eine entsprechende, geprüfte 
Herdkonstruktion verwendet wird, ist ein direkter 
Anbau an den Küchenverbau zulässig. In beiden 
Fällen muß von einer in Österreich staatlich autori- 
sierten Prüfanstalt die Eignung der Konstruktion 
nachgewiesen worden sein. Beim Einbau sind die 
Angaben des Herstellers genau zu befolgen. 

3.2.4.2 Überbauungen 
Bei Öfen und Herden mit geschlossener Herdplatte 
müssen Überbauungen (z. B. Hängekästen, Dunst- 
abzüge) einen Abstand von mind. 60 cm aufweisen 
(s. Bild 10). 

Bild 10 

!C l l 

Bild 11 

l *6Ocm i 

4. Verbindungsstücke 

4.1 Begriffe 
Als Verbindungsstücke bezeichnet man Rauchroh- 
re, Poterien und Rauchkanäle, die die Rauchgasfüh- 
rung von der Feuerstätte zum Rauchfang gewährlei- 
sten. Sie müssen aus nichtbrennbaren (A) Baustof- 
fen gefertigt sein. 

42 . Sicherheitsmaßnahmen 

4.2.1 Für gemauerte Verbindungsstücke gel- 
ten dieselben Vorschriften wie für Rauchfänge. 

4.2.2 Die horizontale Länge von Rauchrohren 
und Poterien darf 3 m nicht überschreiten, eine Stei- 
gung von mind. 1 oh ist einzuhalten. 

4.2.3 Aufhängungen und Stützen von Verbin- 
dungsstücken müssen aus nichtbrennbaren (A) 
Baustoffen bestehen. 

4.2.4 Die Einmündung von Verbindungsstük- 
ken in den Rauchfang muß mindestens 15 cm über 
der Oberkante des Putztürchens liegen. 

4.2.5 Einmündungen aus verschiedenen Ge- 
schoßen in den Rauchfang sind unzulässig. 

4.2.6 Ein Rauchfang darf nur von einer Wohn- 
oder Geschäftseinheit aus benützt werden. 

4.2.7 An einen Rauchfang dürfen nicht mehr 
als 3 Feuerstätten angeschlossen werden. Die 
Achsabstände der Einmündungen von Feuerstätten 
müssen mind. 40 cm betragen. 

4.2.8 Zwischen Verbindungsstücken und 
brennbaren Baustoffen bzw. Materialien sind die 
Mindestabstände gemäß Tabelle 4 einzuhalten. 

Tabelle 4 
t ’ 

l ll fl l 1 

Mindestabstände zu brennbaren Wänden 

m1 

Weisen Öfen und Herde eine öffenbare Herdplatte 
(z. B. Herdringe) auf, so dütfen oberhalb des Her- 
des keine Überbauungen vorgenommen werden (s. 
Bild 11). 

ungeschützt brandhemmend verkleidet mit 
nichtbrennbaren (A) Baustoffen (F 30) 

50 25 



4.2.9 Werden Verbindungsstücke durch Wän- 
de aus brennbaren Baustoffen geführt, so sind die 
Durchführungen mind. 25 cm um das Verbindungs- 
stück auszumauern oder gleichwertig auszubilden 
(s. Bild 12). 

Tabelle 5 

Mindestabstände zu brennbaren Decken [cm] 

ungeschützt brandhemmend verkleidet mit 
nichtbrennbaren (A) Baustoffen (F 30) 

Bild 12 
50 25 

S C H A M O T T E  -  
F U T T E R R O H R  

4.2.10 Zu brennbaren Decken sind die Min- 
destabstände gemäß Tabelle 5 einzuhalten. 

5. Bedienung und Wartung: 

51 . Feuerungsanlagen sind entsprechend 
den Kehrordnungen der jeweiligen Bundesländer zu 
reinigen. 

52 . Feuerstätten sind nach den Anleitungen 
des Herstellers zu betreiben und zu warten; wo sol- 
che fehlen, nach denjenigen des Rauchfangkehrer- 
meisters. 

53 . Für alle Räume, in denen Feuerstätten 
betrieben werden, muß eine ausreichende, ständig - 
wirksame Frischluftzufuhr sichergestellt sein. 

k 

54 . Es dürfen nur die vom Hersteller ange- 
gebenen Brennstoffe verheizt werden. 
55 . Bei der Lagerung von Brennstoffen und 
anderen brennbaren Materialien neben Feuerstät- 
ten sind die seitlichen Abstände gemäß Tabelle 3 
einzuhalten. 

Hinweis: Asche kann mehrere Tage lang zündfähige 
Glutteile enthalten. Asche darf daher nur in eigenen, 
nichtbrennbaren Behältern mit ebensolchen dicht- 
schließenden Deckeln gelagert werden. 
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